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2 ARBEITS- UND ERGEBNISBERICHT 
2.1 AUSGANGSFRAGEN UND ZIELSETZUNG DES PROJEKTS 
PROBLEMSTELLUNG 
Die Problematik in Forschung, Lehre und Praxis der Architektur (siehe hierzu DFG-Antrag vom 
08.06.1999) besteht darin, dass 
- die Forschungsaktivitäten im Bereich der Planungs- und Entwurfsmethoden in der Archi-
tektur und damit die elementare Grundlagenforschung in den letzten 15 Jahren weltweit deutlich 
nachgelassenen haben,1 
- die Lehrtätigkeiten an Ausbildungsstätten (Methodik) damit nicht auf  neuen Forschungser-
gebnissen und Planungs- und Entwurfsmethoden (Methodologien), sondern hauptsächlich 
auf  vergangenheitsorientierten Erfahrungen aus der Praxis basieren, und dass es damit 
- dem Architekten für die praktische Planungsarbeit im Architekturbüro an Planungs- und 
Entwurfsmethoden fehlt, die ihn bei der Bearbeitung komplexer Aufgabenstellungen un-
terstützen.2 
Die Problematik, dass Absolventen und Architekten Defizite in der Kenntnis und in der An-
wendung wissenschaftlich fundierter Planungs- und Entwurfsmethoden3 durch Lücken im Curriculum 
und in den Lehrinhalten besitzen, führt zu einer Verringerung der Effektivität der architektoni-
schen Lösung und der Effizienz der Vorgehensweise beim Planen und Entwerfen. Eine Litera-
turanalyse ergab darüber hinaus, dass im deutschsprachigen Raum keine aktuellen Veröffentli-
chungen existieren, die den gesamten Problemlösungsprozess betrachten und so das mangel-
hafte Methodenwissen durch individuelle Fortbildung erweitert werden könnte. Motiviert 
durch diese Problematik erörtert diese Untersuchung Planungs- und Entwurfsmethoden in der 
Architektur. 
ZENTRALE FRAGESTELLUNG 
Basis und Ausgangspunkt dieser Untersuchung ist daher folgende konkrete zentrale Fragestel-
lung: 
Wie können Architekten zielführend und systematisch architektonische Lösungen für 
komplexe theoretische und praktische Aufgabenstellungen wie zum Beispiel Sozial- und 
Gesundheitsbauten in interdisziplinären Gruppen entwickeln? 
Diese Fragestellung integriert die Tätigkeiten des Architekten, das (theoretische) Planen und 
das (praktische) Entwerfen, die Frage nach einer systematischen (effizienten) Vorgehensweise, 
nach zielführenden (effektiven) architektonischen Lösungen (Plänen und Entwürfen), interdis-
ziplinäre Gruppenarbeit und grenzt zugleich das Untersuchungsgebiet nach einer allgemeinen 
methodologischen Betrachtung beispielhaft auf  den fachbezogenen Bereich Sozial- und Ge-
sundheitsbauten ein.  
                                                          
1 Die Gründe hierfür zu analysieren wäre eine sehr umfangreiche und sehr wichtige wissenschaftliche Aufgabenstel-
lung, die im Rahmen einer anderen Untersuchung erfüllt werden könnte. 
2 Vgl. z.B. GERKAN, MEINHARD VON: Der leidige Zwang zum Mittelmaß. In: Der Architekt, Jg. 1999, H. 3, S. 30-
31: JOHANNES, RALPH: Fassade saniert, Gestalt ruiniert. In: Der Architekt, -. Jg. (1994), H. 5, S. 248; POHL, REI-
NER: Der Architekt weiß zu wenig. In: Der Architekt, Jg. 1991, H. 10, S. 498-499 oder SCHLAICH, JÖRG: Ohne 
Fleiß keine Kompetenz. In: Der Architekt, -. Jg. (1991), H. 10, S. 497-498. 
3 Vgl. z. B. BELZ, WALTER: Kompetenz des Architekten? In: Der Architekt, Jg. 1991, H. 10, S. 487-488; MARKOVIC, 
MIRJANA: Kompetenz und Ausbildung. In: Der Architekt, -. Jg. (1991), H. 10, S. 496-497; POHL, REINER: Der Ar-
chitekt weiß zu wenig. In: Der Architekt, Jg. 1991, H. 10, S. 498-499 oder SCHÜRMANN, ROLFPETER: Kompetenz 
= Methode. In: Der Architekt, -. Jg. (1991), H. 10, S. 491. 
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ZIELSETZUNG 
Die konkrete Zielsetzung dieser Untersuchung besteht darin, 
- die Forschungsaktivitäten im Bereich der Planungs- und Entwurfsmethoden wiederzubele-
ben und so Planungs- und Entwurfsmethoden zu verbessern, 
- die Lehre durch die Bereitstellung einer zukunftsorientierten Methodenlehre (Methodolo-
gie) für die Lehrtätigkeiten an Ausbildungsstätten zur Lösung theoretischer und praktischer 
Aufgabenstellungen zu unterstützen, und 
- dem praktischen Architekten, der nach planungs- und entwurfsmethodischer Unterstüt-
zung sucht, eine theoretisch weiterentwickelte und praktisch anwendbare Planungs- und 
Entwurfsmethode für komplexe Aufgabenstellungen anzubieten, um so den gefährdeten 
Architektenberuf4 zu sichern und zu festigen. 
Dabei betrachtet diese Untersuchung Planungs- und Entwurfsmethoden primär aus Anwen-
dersicht und sekundär aus der Sicht weiterer wissenschaftlicher Untersuchungen bzw. des Leh-
renden. 
VORGEHENSWEISE 
Entsprechend nähert sich diese Untersuchung dieser facettenreichen Problem- und Zielstel-
lung in Forschung, Lehre und Praxis durch eine enge Verknüpfung von verschiedenen Lösungs-
ansätzen. Diese Untersuchung strebt daher nicht allein nach „Erkennen um des Erkennens wil-
len“ (kognitives Wissenschaftsziel), sondern sie will mit ihren Ergebnissen auch dazu beitragen, 
Probleme der Praxis zu lösen (praktisches Wissenschaftsziel): Es werden Probleme aus der 
Praxis aufgegriffen, dem Forschungsprozess zugeführt, um auf  wissenschaftlichem Wege Lö-
sungsmöglichkeiten zu entwickeln und für die Anwendung in der Praxis zur Verfügung zu stel-
len. Somit ist eine breit angelegte Herangehensweise erforderlich. 
Um über den begrenzenden Faktor einer Analyse vorhandener Planungs- und Entwurfsme-
thoden hinauszublicken und um die wissenschaftspraktisch unmögliche Vorgehensweise der 
Identifizierung gelungener Gebäude, der darauf  aufbauenden Analyse der Methodik der Archi-
tekten und der Rückschlüsse auf  geeignete Methoden zu umgehen, wurde ein neuartiges Un-
tersuchungsdesign ausgewählt (siehe Abbildung 1): 
Diese Untersuchung leitet von allgemeinen theoretischen Begriffuntersuchungen von Pla-
nungsobjekt (Architektur) und Planungssubjekt (Architekt) sowie dessen Tätigkeiten (Planen 
und Entwerfen) konkrete Anforderungen an Planungs- und Entwurfsmethoden für komplexe 
Aufgabenstellungen im Fachbereich der Architektur im Sinne eines Kriterienkatalogs ab und 
entwickelt darauf  basierend die Planungs- und Entwurfsmethode MAPLE/D.5 Diese Vorge-
hensweise berücksichtigt somit die Entwicklung einer subjekt-, objekt- und tätigkeitsbezogene 
Aspekte von Planungs- und Entwurfsmethoden. 
Zur theoretischen Prüfung, ob diese Planungs- und Entwurfsmethode MAPLE/D alle o-
der gar mehr Kriterien als bisherigen Planungs- und Entwurfsmethoden abdeckt, erfolgt dann 
ein analytischer Vergleich mit anerkannten ausgewählten Planungs- und Entwurfsmethoden im 
fachbezogenen Bereich der Sozial- und Gesundheitsbauten, da hier die Komplexität der Auf-
gabenstellung besonders hoch ist. Da das Ziel ist, eine praktisch anwendbare Planungs- und 
Entwurfsmethode zu entwickeln, wir zur praktischen Prüfung von MAPLE/D ein Evaluati-
onsmodell entwickelt, das Grundlage für spätere empirische Studien sein könnte. 
                                                          
4 Gefährdung zeigt sich durch hohe Arbeitslosenquoten bei Architekten, geringe Durchschnittsverdienste, häufige 
berufliche Wechsel, häufige Berufswechsel, sinkende Baugenehmigungsanträge von Architekten, steigende von 
anderen Berufsgruppen. Vgl. z. B. WELTER, THOMAS: Arbeitslosigkeit bei den Architekten auf  Rekordhöhe. (vom 
11.04.2001). http://www.bundesarchitektenkammer.de/781.php3; WELTER, THOMAS: Lage der Architekten. (vom 
11.04.2001). http://www.bundesarchitektenkammer.de/784.php3 oder WELTER, THOMAS: Hochschulimmatriku-
lation im Architektur ohne NC. (vom 12.09.2001) http://www.bundesarchitektenkammer.de/737.php3, alle am 
08.10.2001 recherchiert. 
5 MAPLE/D = Methode der architektonischen Planung und des Entwerfens / des design. 
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Nach der Schlussbetrachtung schließt sich als Anhang ein Planungsmethodisches Glossar an, das die 
mit MAPLE/D anwendbaren Teilmethoden der Planung und des Entwerfens zusammenfas-
send vorstellt. 
1 Einleitung: Ausgangspunkt




3 Analyse: Grundbegriffe, Kriterienkatalog -
Spezifische theoretische Grundlagen -
4 Synthese: Komplexe Planung mit MAPLE/D 
- Kreativer Teil -
6 Vorbereitung empirischer Studien zur 
praktischen Prüfung von MAPLE/D
5 Theoretische Prüfung von MAPLE/D
- Komparativ-theoretischer Teil -
2 Basis: Problem-, Frage-, Zielstellung




- Anwendbare Teilmethoden für MAPLE/D -
7 Schlussbetrachtung
- Zusammenfassung, Schlussfolgerungen -
 
Abbildung 1: Vorgehensweise 
2.2 DARSTELLUNG DER ERREICHTEN ERGEBNISSE 
KOMPLEXE PLANUNG MIT MAPLE/D 
MAPLE/D basiert auf  den von Planungsobjekt, Planungssubjekt und seinen Tätigkeiten Pla-
nen und Entwerfen abgeleiteten Kriterien 
- Nachvollziehbarkeit der Handlungen, 
- Beteiligung der Interessensgruppen, 
- Effektivität der Architektur, 
- Effizienz der Vorgehensweise, 
- Berufliche Handlungskompetenz und 
- Produktive gedankliche Flexibilität, 
die in die Modelle 
- Modell wissenschaftlicher Kriterien (W-Modell), 
- Interessensgruppenmodell (I-Modell), 
- Faktorenmodell (F-Modell), 
- Planungsmodell (P-Modell) und 
- Kompetenzenmodell (K-Modell) 
und in die Denkstruktur Kreatives Denken mit der 
- Kontrollierten Divergenz 
transformiert wurden  (siehe Abbildung 2).6 
                                                          
6 Zu den erwähnten Modellen und der Denkstruktur, ihren Zielrichtungen und Umsetzungsmöglichkeiten siehe den 
beigefügten Sonderdruck FENDL, MONIKA: MAPLE/D: A Systematic Method for the Architect of  the Future. 
Aus: DURLING, DAVID; SHACKLETON, JOHN (Hrsg.): Proceedings of  the Conference "Common Ground". De-
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Die Vernetzung dieser Modelle zur Planungs- und Entwurfsmethode MAPLE/D erfolgt mit 
Hilfe von Ansätzen aus Systemtechnik, Operations Research und Vernetztem Denken und – nicht 
zuletzt – dem menschlichen Intellekt des Anwenders. MAPLE/D versteht sich als offenes Sys-
tem, das gemäß dem Einzelfall durch den Architekten angepasst werden kann. Es wird unter-
legt mit einer Reihe von planungsmethodischen Teilmethoden, die in einem umfangreichen 
Planungsmethodischen Glossar vorgestellt werden. Insgesamt dient MAPLE/D der Erfassung der 
Komplexität der Aufgabenstellung, um sie so bewältigen zu können: Komplexitätsbewältigung 


























































Abbildung 2: Kriterienkatalog und Umset-
zung in Modelle mit angedockten Teilmetho-
den als unabhängige Randelemente des offe-
nen Systems MAPLE/D 
MAPLE/D ist keine spezifische Methode ausschließlich für Aufgabenstellungen im Bereich 
Sozial- und Gesundheitsbauten. Vielmehr versteht sich MAPLE/D als Metamethode für Archi-
tekten komplexer Aufgabenstellungen in interdisziplinären Gruppen, die gemäß den formulier-
ten Anforderungen nach Bedarf  an die Einzelaufgabenstellung und an seine eigenen Schwer-
punkte angepasst werden kann. 
Verfolgt wird diese Zielstellung mit der Strategie, dem Architekten die wichtigen Aspekte 
von Problemlösungsprozessen mit den fünf  Modellen und der Denkstruktur bewusst zu ma-
chen. MAPLE/D ist somit als Angebot zu verstehen, sich bewusst mit den erläuterten Aspekten 
der Planung und des Entwerfens auseinander zu setzen, selbständig Schwerpunkte auf  be-
stimmte Modelle zu legen und so effektiv sowie effizient zu planen und zu entwerfen. Nur eine 
bewusste Arbeitsweise kann auch MAPLE/D zu einem wirksamen planungs- und entwurfsme-
thodischen Instrument machen, denn: 
„A fool with a tool is still a fool.”7 
                                                                                                                                                    
sign Research Society International Conference 2002. Held 5-7 September 2002, London, UK. Brunel University 
(Staffordshire University Press) 2002. S. 55 und digital: S. 340-362 sowie die darin angegebenen Literaturangaben. 
7 Saying (Sprichwort). 
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INHALTLICHES KONZEPT VON MAPLE/D 
Das inhaltliche Konzept von MAPLE/D lässt sich folgendermaßen knapp zusammenfassen 
(siehe Abbildung 3): 
Grundstein für MAPLE/D ist die Planungspyramide, deren Basis einerseits in der Erfül-
lung eines Zielbündels und andererseits in einer planmäßigen, systematischen Vorgehensweise 
liegt. Zur nachvollziehbaren – systematischen und objektiven – Vorgehensweise steht dem Ar-
chitekten das Modell wissenschaftlicher Kriterien zur Seite. Mit diesen beiden Begriffen Ziel-
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Abbildung 3: Inhaltsübersicht von 
MAPLE/D 
Zur Erfüllung des Zielbündels ermittelt der Architekt zunächst die Interessengruppen, die aus 
Nutzern und Planern bestehen. Hierzu steht ihm das Interessensgruppenmodell zur Verfü-
gung. Da der Architekt auf  eine effektive architektonische Lösung zielt, analysiert er mit Hilfe 
des Faktorenmodells die Bedürfnisse der Nutzer, berücksichtigt sie planerisch und bildet diese 
theoretisch als Faktoren. Dieser Teil der Planung wird Analyse oder theoretische Planung ge-
nannt. 
Der Architekt geht dann bei der praktischen Umsetzung der Faktoren in eine architektoni-
sche Lösung in systematischen Schritten (von Planungsimpuls bis Planerstellung) vor und be-
achtet dabei die Elemente der Information und Kontrolle. Er wird dabei vom Planungsmodell 
unterstützt. Um diese Vorgehensweise in interdisziplinären Teams realisieren bzw. die theore-
tisch ermittelten Faktoren praktisch umsetzen zu können, benötigt der Architekt bestimmte 
Kompetenzen zur Kommunikation und Interaktion bzw. zum Entwerfen und Gestalten. Me-
thodische Hilfestellung gibt ihm hierzu das Kompetenzenmodell. Dieser Teil der Planung wird 
Synthese oder praktische Planung bzw. Entwerfen genannt. 
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Die sich unterscheidenden Tätigkeiten der Analyse und der Synthese sind beide mit dem 
menschlichen Gehirn möglich. Hierfür muss der Architekt jedoch bewusst beide Hemisphären 
einsetzen, die linke für eher rationale und die rechte für eher irrationale Denkweisen. Dabei 
kann er durch bewusstes konvergentes und divergentes Denken bzw. die Anwendung der kon-
trollierten Divergenz, nämlich der alternierenden analytischen Problemverdichtung und kreati-
ven Problementfernung durch Suchfeldauflockerung, unterstützt werden. 
Zuletzt bleibt die Frage, wie der Architekt all diese Modell theoretisch verknüpfen und so-
mit praktisch umsetzen kann. Hier ist die Intelligenz, also die geistige Fähigkeit, des Anwen-
ders gefordert, Gesehenes, Erfahrenes, Gehörtes und Erlerntes miteinander zu verbinden und 
umzusetzen, selbständig Schlussfolgerungen zu treffen, logisch zu denken, wichtige Fragen zu 
identifizieren, Sachverhalte abzuwägen und Entscheidungen zu treffen etc. Architekt zu sein 
bedeutet, eine geistig anspruchsvolle Tätigkeit auszuüben, die zahlreiche Kompetenzen erfor-
dert, unter anderem gedankliche Flexibilität. 
NEUERUNGEN IN DER PLANUNG- UND ENTWURFSMETHODIK MIT MAPLE/D 
Folgende Neuerungen führt MAPLE/D in der Planungs- und Entwurfsmethodik ein: 
- Die vernetzte, ganzheitliche Sichtweise, die nicht nur auf  systematische Vorgehensweisen 
zielt, sondern auch auf  die beteiligten Menschen, auf  die für sie erforderliche Nachvoll-
ziehbarkeit, auf  die Effektivität von Architektur und nicht zuletzt auf  die irrationalen Phä-
nomene der gedanklichen Kreativität und der beruflichen Handlungskompetenz berück-
sichtigt, ist hervorzuheben. 
- Dies spiegelt sich beispielsweise in dem komplett neuen Kompetenzenmodell wider, das 
sich mit Aspekten der Kommunikation und der Interaktion sowie dem Entwerfen und dem 
Gestalten befasst. Dieses Wissenschaftsgebiet wurde mit dem vorliegenden Vorhaben 
erstmalig detailliert untersucht. 
- Darüber hinaus ist der Ansatz neu, das Planungsmodell in seinen Schritten deutlich zu er-
weitern und die Vorgehensweise nicht zu vorzuschreiben. Vielmehr wird eine intelligente 
Anwendung mit Vor- und Rückkoppelungen, Überspringen und Wiederholen gefördert. 
- Nicht zuletzt sei auf  das Planungsmethodische Glossar im Anhang der Gesamtpublikation 
verwiesen, das mit seinem enzyklopädischem Charakter eine Praxishilfe für den Alltag der 
Architekten darstellt.8 
2.3 DISKUSSION IM HINBLICK AUF DEN RELEVANTEN 
FORSCHUNGSSTAND 
BEANTWORTUNG DER ZENTRALEN FRAGESTELLUNG ALS HYPOTHESE 
Um die zentrale Fragestellung zu beantworten: Architekten können zielführend und systema-
tisch architektonische Lösungen in dem komplexen Gebiet der Sozial- und Gesundheitsbauten 
entwickeln, indem sie ihre analytischen und synthetischen Fähigkeiten bewusst und alternie-
rend einsetzen, eine nachvollziehbar Arbeitsweise anstreben, die Interessensgruppen zu beteili-
gen und deren Bedürfnisse und Interessen berücksichtigen und in zu präzisierende Faktoren 
durch eine systematische Vorgehensweise effektiv und effizient umsetzen und indem die 
Kommunikation und Interaktion in den interdisziplinären Gruppen begleiten und ihre Kern-
kompetenzen des Entwerfens und des Gestaltens zielorientiert einsetzen. 
                                                          
8 Vgl. hierzu SCHILL-FENDL, MONIKA: Planungsmethoden in der Architektur. Grundlagen von Planungs- und 
Entwurfsmethoden für Architekten komplexer Aufgabenstellungen in interdisziplinären Gruppen dargestellt am 
Bereich Sozial- und Gesundheitsbauten, Norderstedt, 2004. 
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HYPOTHESENTESTS 
MAPLE/D stellt damit eine begründete Hypothese dar und bedarf  einer Überprüfung, die auf  
zwei voneinander unabhängigen Wegen erfolgt:  
- Zuerst wird MAPLE/D in einer komparativen Studie mit vorhandenen, international aner-
kannten Planungs- und Entwurfsmethoden im Spezialbereich Sozial- und Gesundheitsbau-
ten theoretisch verglichen, da hier die Komplexität besonders hoch ist und zahlreiche Pla-
nungs- und Entwurfsmethoden vorhanden sind. Ergebnis: Der Kriterienkatalog, auf  dem 
MAPLE/D basiert, erfüllt mehr Kriterien als die untersuchten Planungs- und Entwurfsme-
thoden.  
- Als zweites ist MAPLE/D einem praktischen Test zu unterziehen, ob diese Planungs- und 
Entwurfsmethode praktisch anwendbar ist. Hierzu bedarf  es empirischer Studien (Einzelfall- 
und repräsentative Studien). Für diesen Zweck wurde vorbereitend ein Evaluationsmodell 
entwickelt, das auch als Qualitätsmanagementinstrument einsetzbar ist. 
2.4 MÖGLICHE ANWENDUNGSPERSPEKTIVEN 
Aus der Zusammenfassung können folgende Schlussfolgerungen in den drei Bereichen For-
schung, Lehre und Praxis gezogen werden: 
FORSCHUNG 
Mit dieser Untersuchung wird ein erster Schritt unternommen, die seit etwa 15 Jahren weltweit 
nachgelassenen gekommenen Forschungsaktivitäten im Bereich der Planungs- und Entwurfs-
methoden wiederzubeleben. Hierzu wird im Sinne der Grundlagenforschung ausgehend von 
Begriffsdefinitionen und Berufsbildanalysen die Planung und das Entwerfen aus planungslogi-
scher und prozessorientierter Sicht untersucht und somit die Grundlagen für die Entwicklung 
einer neuen Planungs- und Entwurfsmethode gelegt. Damit stellt diese Untersuchung und 
MAPLE/D eine neue Diskussionsgrundlage für andere Wissenschaftler auf  diesem Gebiet 
dar. 
Die Untersuchung bietet damit zum Beispiel folgende Ansatzpunkte für weitere Forschungen: 
- Weiterentwicklung von Begriffsdefinitionen, 
- Weiterentwicklung des zukünftigen Berufsbildes des Architekten, 
- Ansatzpunkte für planungslogische und planungsmethodologische Betrachtungen, 
- Analyse wissenschaftlich fundierter Grundlagen von Planungs- und Entwurfsmethoden, 
- Weiterentwicklung des Kriterienkatalogs für die Konzeption zukunftsorientierter Planungs- 
Entwurfsmethoden, 
- Analyse weiterer anerkannter, ausgewählter Planungs- und Entwurfsmethoden, auch aus 
anderen Fachbereichen, 
- Weiterentwicklung von Planungs- und Entwurfsmethoden im Allgemeinen und 
- methodische und technologische Weiterentwicklung von Teilmethoden (Verfahren und 
Techniken, Instrumenten und Werkzeugen) im Speziellen sowie 
- Entwicklung von Evaluationsmodellen für die Evaluation sowohl von Planungsergebnissen 
als auch von Planungs- und Entwurfsmethoden. 
LEHRE 
Mit dieser Untersuchung und der Entwicklung der zukunftsorientierten Planungs- und Ent-
wurfsmethode MAPLE/D werden folgende Ansatzpunkte für die Ergänzung der bisherigen 
Lehrinhalten vorgestellt: 
Neben Grundinhalten wie „Was ist Architektur?“ und berufspolitischen Inhalten wie „Wel-
che Aufgaben hat der Architekt?“ bietet diese Untersuchung planungslogische und planungs-
methodische Ansatzpunkte, die in den Lehrplan einfließen können.  
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Durch die umfassenden Untersuchungen zu Architektur und Architektentätigkeiten, zu 
Planung und Entwerfen als Prozess, zu den erforderlichen Kompetenzen und Denkwerkzeu-
gen des Architekten wird die Ableitung einer ergänzenden Curriculumskonzeption (Lehr-/ 
Lernplan) für das Architekturstudium denkbar. 
- Lernziele: Die Lernziele richten sich nach den Anforderungen an den Architekten, der in 
den drei Bereichen der Forschung, Lehre und vor allem in der Praxis tätig ist. Im letzteren 
Fall sind die bisherigen um innovative, neu kombinierte Lernziele zu ergänzen, wie die Wis-
senschaftlichkeit der Arbeitsweise von Architekten, die umfassende Interessensgruppenin-
tegration, die Berücksichtigung und schließlich effektive Umsetzung der bestimmenden 
Faktoren, die systematischen Vorgehensweise und die Fähigkeiten, zu kommunizieren und 
zusammenzuarbeiten sowie systematisch zu entwerfen und zu gestalten. 
- Lehrinhalte: Die Lehrinhalte bestimmen sich damit durch die Lernziele wie folgt: Heranfüh-
rung an Kriterien wissenschaftlichen Arbeitens, Methoden zur Interessensgruppenermitt-
lung und -beteiligung, Methoden der Moderation und Koordination sowie verstärkt systemati-
sches Entwerfen und Gestalten als Kerninhalte. Diese sollen auch u. a. die erforderlichen so-
zialen (weichen) Kompetenzen des Architekten sowie die ergänzenden Wissenschaftsgebie-
te9 wie Psychologie, Physiologie etc. in die Betrachtung einbeziehen bzw. sich auch mit der 
fehlenden Verknüpfung von Fächern und Fachbereichen beschäftigen. 
- Unterrichtsverfahren: Die Unterrichtsverfahren sind generell zu prüfen: Insbesondere der üb-
liche Frontalunterricht durch Vorlesungen oder – umgekehrt – allein durch Studenten ge-
staltete Seminare ist in seiner Wirksamkeit zu prüfen. Sie sollen durch lebendige Beteili-
gungsformen mit integrierter Anwendung von erlernten methodischen Verfahren und 
Techniken, Instrumenten und Werkzeugen ergänzt bzw. ersetzt werden. 
- Lernzielkontrolle: Eine Lernzielkontrolle ist unerlässlich, um zu prüfen, welche Lehrinhalte 
von den Studierenden aufgenommen und behalten wurden, bzw. welche Lehrinhalte nicht 
mit ausreichender Tiefe oder Intensität vermittelt werden konnten. Deshalb sollten sich 
Lehrende intensiv auch mit Bewertungsverfahren in Entwurfsfächern auseinandersetzen. 
PRAXIS 
Ansatzpunkte für in der Praxis arbeitende Architekten bietet diese Untersuchung vor allem mit 
ihrem Kapitel über die erforderlichen Kompetenzen, die den Berufsalltag wesentlich mit-
bestimmen. Wenn der Architekt die genannten Kompetenzen besitzt, sie effektiv und zielorien-
tiert einsetzt, kann er seine wichtige Rolle in dem Problemlösungsprozess in der Architektur 
auch in der Zukunft erhalten. 
Des Weiteren sind die Begriffsuntersuchungen über Inhalt und Wesen der Architektur so-
wie das Berufsbild des Architekten für Praktiker interessant. Die planungslogischen und pla-
nungsmethodischen Ansatzpunkte der Planung bzw. des Problemlösungsprozesses sind auf  ei-
ner abstrakten Ebene ebenso von Interesse, um diese mit der praktischen Vorgehensweise im 
eigenen Architekturbüro zu vergleichen und bei Bedarf  zu adaptieren. Genauso dürften die 
analysierten anerkannten ausgewählten Planungs- und Entwurfsmethoden im Bereich Sozial- 
und Gesundheitsbauten weiterführende Impulse für die eigene praktische Planungs- und Ent-
wurfsarbeit geben. Nicht zuletzt bietet die Planungs- und Entwurfsmethode MAPLE/D selbst 
genügend Ansatzpunkte für die praktische Architektentätigkeit und eine effektive sowie effi-
ziente Vorgehensweise. 
                                                          
9 Vgl. KMK (Rahmenprüfungsordnung, 1997) S. 43f. 
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FAZIT 
Die Planungs- und Entwurfsmethode MAPLE/D ist ein Angebot für 
- Studenten und Lehrende an Architekturfakultäten zum strukturiertem Lernen und Lehren 
von planungs- und entwurfsmethodischen Grundkenntnissen, 
- praktisch arbeitende Architekten, die methodische Unterstützung in Fragen wie Nachvoll-
ziehbarkeit, Beteiligung, Effektivität von Architektur, Effizienz von Prozessen, beruflicher 
Handlungskompetenz und gedanklichen Prozessen sucht, 
- öffentliche Planer, die neben ihren internen Richtlinien für Planungen und Entwürfe von 
Aufgabenstellungen für Bund, Länder und Gemeinden weitere methodische Ansatzpunkte 
suchen aber auch 
- Bauherrn, die sich strukturiert mit ihrer eigenen Wünschen zur Aufgabenstellung auseinan-
dersetzen wollen, sowie 
- für Firmen, die Bauherrn oder auch Architekten bzw. Planer bei der Planung – insbesonde-
re bei der Präzisierung der Aufgabenstellung (z. B. Programming, Briefing) beraten bzw. 
unterstützen wollen. 
PLANUNGS- UND ENTWURFSMETHODISCHE WISSENSDATENBANK PEMW 
Für die in der Praxis arbeitenden Architekten notwendiges Wissen in Datenbanken abzulegen 
und damit abrufbar zu machen, ist in zahlreichen Bereichen der Planungs- und Entwurfspraxis 
bereits üblich. So sind beispielsweise Bau-Produktdatenbanken heute eine selbstverständliche 
Quelle für Recherchen. Doch Wissensdatenbanken in planungs- und entwurfsmethodischen 
Bereichen anzubieten, ist eine bisher noch nicht übliche Form der Wissensspeicherung in der 
Architektur. Damit ist derzeit spezielles Wissen in diesem Bereich nur mit Zeitverlust zugäng-
lich. 
Das Modell der Informationsverarbeitung von LINNEWEH zeigt jedoch, dass die Qualität 
der Ergebnisse des Problemlösungsprozesses wesentlich vom Wissen, das aus neuesten (Er-) 
Kenntnissen, Beobachtungen und Erfahrungen, besteht, abhängt. Wissen kann beim Problem-
lösungsprozess aber nur angewendet werden, wenn es zuvor erfasst und gespeichert wurde und 
damit abrufbar ist und verarbeitet werden kann. Daher soll eine planungs- und entwurfsmethodische 
Wissensdatenbank PEMW Abhilfe schaffen, die planungs- und entwurfsmethodisches Wissen er-
fasst, speichert und für die Weiterverarbeitung online zur Verfügung stellt. 
Damit besteht die geplante PEMW aus zwei Schritten: 
- Erfassung, Strukturierung und Speicherung von Wissen und 
- Verfügbarmachung des Wissens durch online-Publikation. 
Die PEMW wird folgende Wissensgebiete umfassen: 
- planungs- und entwurfsmethodische Aspekte, die mit MAPLE/D bereits vorgestellt wor-
den sind (also wissenschaftstheoretische und nutzerspezifische Aspekte, Interessensgrup-
penmodelle, Faktorenmodelle, entwurfsmethodische, planungslogische und planungsme-
thodologische Aussagen zur Planung, Wissenssammlung über weiche und harte Kompe-
tenzen, Strukturierungshilfen für konvergentes und divergentes Denken ergänzt um ein 
Planungsmethodisches Glossar) und 
- fachspezifische Aspekte, die sich mit dem Spezialbereich Planen und Entwerfen von Sozial- 
und Gesundheitsbauten beschäftigen, so z. B. Grundlagenliteratur, Erkenntnisse aus POEs 
über diesen building type etc. 
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2.5 DENKBARE FOLGEUNTERSUCHUNGEN 
Als Ausblick dieser Untersuchung soll zunächst auf  das Erfordernis weiterer Forschungen im 
Bereich der Planungs- und Entwurfsmethoden in der Architektur hingewiesen werden. Dieses 
begründet sich vor allem in folgenden Punkten: 
- Das weite Feld der zu analysierenden Planungs- und Entwurfsmethoden in der Architektur 
wurde in der Forschung bisher wenig untersucht. In den letzten 15 Jahren wurden lediglich 
Teilbereiche der Planung bearbeitet, so dass eine umfassende und detaillierte Betrachtung 
der bekannten Planungs- und Entwurfsmethoden und Analyse, welche sich bewährt haben 
und welche nicht bzw. die Gründe dafür, unerlässlich ist. 
- Diese Planungs- und Entwurfsmethoden sind im Weiteren daraufhin zu untersuchen, ob 
sie früher bzw. heute tatsächlich praktische Anwendung fanden, oder ob sie sich nicht be-
währt haben. Wenn sie sich nicht bewährt haben, sind die Ursachen dafür zu identifizieren. 
Sind die Ursachen zu beheben, so ist die daraus resultierende erreichbare praktische An-
wendbarkeit zu prüfen. 
- Hierzu ist anzumerken, dass eine umfassende inhaltliche geschichtliche Analyse der Ent-
wicklungen in der Planungs- und Entwurfsmethodik noch aussteht, um den Bezug damali-
ger zu heutigen Planungs- und Entwurfsmethoden herzustellen. Diese Analyse sollte in 
weiteren Forschungsvorhaben vorgenommen werden, um dem Ziel der Weiterentwicklung 
der Planungs- und Entwurfsmethodik einen weiteren Schritt näher zu kommen. 
- Hierzu gehört auch die Beachtung methodischer Ansätze aus anderen Fachbereichen wie 
der Stadt- und Regionalplanung, der Produktplanung und der Konstruktion etc. 
- Die Internationalisierung der Forschungsaktivitäten ist aufgrund der unterschiedlichen 
Entwicklungstendenzen in Forschung, Lehre und Praxis ein Muss: Denn die internationale 
Zusammenarbeit ist gewinnbringend für alle Seiten, da so die Arbeitsergebnisse und Er-
kenntnisse der zahlreichen, zum Teil sehr kleinen, Forschergruppen in die eigenen Unter-
suchungen einfließen können. 
2.6 FINANZIERUNG UND REISEKOSTEN – IN DER ÜBERSICHT 
Aus der folgenden Übersicht (siehe Abbildung 4) geht hervor, dass das DFG-Forschungsprojekt 
durch den Lehrstuhl im Rahmen des Möglichen unterstützt wurde. 
Reisekostenverteilung DFG-Projekt Lehrstuhl Projektmitarbeiterin
Essen: 7/2000   160,77 EUR 
Berlin: 9/2001   60,33 EUR 
England: 8/2000 – 10/2000 3.503,62 EUR 309,87 EUR 1.299,55 EUR 
Niederlande: 11/2000 529,60 EUR   
USA: 2/2001 - 6/2001 12.169,91 EUR 98,39 EUR 267,11 EUR 
England: 9/2001   998,39 EUR 
England: 9/2002 983,42 EUR  175,38 EUR 
Summe RK 20.556,34 EUR 17.186,55 EUR10 408,26 EUR 2.961,53 EUR 
100% = 20.556,34 EUR 83,6% 2% 14,4% 
Summe Sonderausgaben   ca. 3.500 EUR  
117% = 24.056,34 EUR  zusätzlich: 17%  
Abbildung 4: Reisekosten und Sonderausga-
ben - in der Übersicht 
Die prozentuale Angabe der Kostenübernahme bezüglich der Reisekosten durch den Lehrstuhl 
verzeichnet allerdings das korrekte Bild, da dieser außerdem Räumlichkeiten, Infrastruktur, Pa-
                                                          
10 Dieser Betrag deckt sich mit dem Verwendungsnachweis für die DFG nicht, da die in Reisekosten umgewandelten 
SHK- und WHK-Stunden hier mit enthalten sind. 
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pier, Toner und Telefon etc. zur Verfügung stellte und Sonderausgaben wie z.B. ein Laptop mit 
Zubehör sowie Fernleihgebühren übernahm. 
Durch das in der Tabelle offensichtliche persönliche finanzielle Engagement der Projektmi-
tarbeiterin konnte das Vorhaben in der gewünschten Tiefe und Breite durchgeführt werden. 
Insbesondere ist dabei hervorzuheben, dass durch das persönliche Engagement einige Konfe-
renzen im Ausland besucht und wichtige Kontakte ins Ausland gehalten werden konnten, wie 
aus der folgenden Liste über Kooperationspartner zu entnehmen ist. 
2.7 AUSLANDSBEZUG 
Der Auslandsbezug dieses Forschungsvorhabens wurde durch folgenden Forschungsaufenthal-
te in In- und Ausland, durch Konferenzbesuche und -vorträge, durch neue Kooperationen, 
durch die Mitgliedschaft in internationalen Vereinigungen und durch die Mitarbeit in einem  
Scientific Committee vertieft: 
FORSCHUNGSAUFENTHALTE IN IN- UND AUSLAND 
- Essen: 01.-02.07.2000 
Fachvortrag vor Professor Ralph Johannes 
- Berlin: 09.09.2001 
Teilnahme an BDA-AKG Krankhaus 
- England: 8/2000 - 10/2000  
The Bartlett School of  Graduate Studies, University College, London, UK 
MARU Medical Architecture Research Unit, Southbank University London, UK 
außerdem: Reading, Coventry, Milton Keynes, Oxford 
- Niederlande: 11/2000 
TU Delft, Technical University Delft, NL 
- USA: 2/2001 - 6/2001 
MIT Massachusetts Institute of  Technology, Cambridge, USA 
OSU Ohio State University, Columbus, Ohio, USA 
UC University of  California, Berkeley, USA 
außerdem: New York, Princeton, Philadelphia, Baltimore, Washington, Pittsburgh, Cincin-
nati, Chicago 
- England: 9/2001 
The Bartlett School of  Graduate Studies, University College, London, UK 
MARU Medical Architecture Research Unit, Southbank University London, UK 
außerdem: Reading 
- England: 9/2002 
The British Library, London, UK 
Brunel University, Runnymede, UK 
KONFERENZEN IM AUSLAND 
- CoDesigning, Coventry University, Coventry, UK (Design Research Society) (9/2000) 
- Research by Design, Delft University of  Technology, NL (11/2000) 
- Value Through Design, Reading University, Reading, UK (9/2001) 
Conference Paper and Presentation “Value through Design Control” 
- Common Ground, Brunel University, Uxbridge, UK (Design Research Society) (9/2002) 
Conference Paper and Presentation 
“MAPLE/D: A Systematic Method for the Architect of  the Future” 
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KOOPERATIONSPARTNER IM IN- UND AUSLAND - NAMENTLICH 
- Wolfgang F. E. Preiser, Professor of  Architecture, PhD, University of  Cincinnati/OH, USA 
- Gunter Henn, Professor Dr.-Ing., Architekt, Henn Architekten und TU Dresden, D 
- Ralph Johannes, Professor, ehemals Lehr- und Forschungsgebiet Methodisches Entwerfen 
(ME), Universität Gesamthochschule Essen, D, www.methodisches-entwerfen.de 
- Rosemary Glanville, Director at MARU Medical Architecture Research Unit, Southbank Uni-
versity, London, UK 
- Susan Francis, Assistant Director at MARU Medical Architecture Research Unit, Southbank 
University, London, UK 
- Heike Goeller, Professor of  Design, Head of  Interior Design Department, The Ohio State 
University, Columbus/OH, USA 
- Rachael Luck, Research Fellow at Inclusive Environments Research Group, School of  Con-
struction Management and Engineering, University of  Reading, UK 
- J. Philip Steadman, Professor of  Urban and Built Form Studies and Research Tutor, UCL 
University College London, The Bartlett School of  Graduate Studies, London, UK 
- Stefan Popov, Professor Dr. Architect, ehemals International Academy of  Architecture, Sofia 
1606, Bulgaria, jetzt Architectural faculty of  Beykent University, Istanbul, Turkey 
- Alan Dilani, Ph.D., Head of  International Academy for Design and Health, Stockholm, 
Sweden 
2.8 WISSENSCHAFTLICHE QUALIFIKATIONEN 
Die Projektmitarbeiterin Dipl.-Ing. Monika Schill-Fendl kann durch die Bearbeitung des For-
schungsvorhaben folgende Qualifikationen vorweisen: 
- Mitgliedschaften in internationaler Vereinigung 
3/2001 – heute Design Research Society DRS, UK 
- Mitarbeit im Scientific Committee von WCDH 2005 
Mitarbeit im Scientific Committee für den World Congress on Design and Health im Jahr 2005 
- Promotion zum Doktoringenieur 
Promotion von Dipl.-Ing. Monika Schill-Fendl zum Dr.-Ing. am 15.04.2004 
2.9 PROBLEME WÄHREND DER BEARBEITUNG: PLATTFORMEN FÜR 
VERÖFFENTLICHUNGEN 
Abschließend sei erwähnt, dass es nach wie vor schwierig ist, wissenschaftliche Aufsätze in 
deutschen Architektur-Fachzeitschriften zu platzieren. Wissenschaftliche Zeitschriften zum 
hier bearbeiteten Themenfeld fehlen in Deutschland völlig. Somit findet kaum eine Diskussion 
der entwickelten Erkenntnisse statt – sowohl von Seiten der praktischen Architekten als auch 
von Seiten der Wissenschaftler, weil entsprechende Plattformen fehlen. 
Gerade rechtzeitig kam für dieses Forschungsvorhaben die Einführung des HSSS11, der 
SLUB12 sowie die Wiederbelebung der Schriftenreihe der Fakultät Architektur der TU Dresden 
AID13 nach vielen Jahren.  
Diese drei Einrichtungen bieten in ihrer Verbindung eine Plattform für Veröffentlichungen 
der Fakultät Architektur der TU Dresden, die nicht dem „Mainstream“ der Architektur-
Hochglanzmagazine entsprechen und deshalb dort keinen Platz finden. 
                                                          
11 HSSS = Hochschulschriftenservers der SLUB 
12 SLUB = Sächsischen Staats- und Universitätsbibliothek 
13 AID = Architekturinformation TU Dresden 
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3 ZUSAMMENFASSUNG 
Ausgangspunkt dieser Untersuchung sind die Kritik an der Effektivität von Planungsergebnis-
sen und an der Effizienz der Vorgehensweise in der architektonischen Planungs- und Ent-
wurfsarbeit und eine damit verbundene Gefährdung des Architektenberufs. Auf  der Suche 
nach Verbesserungsmöglichkeiten dieser beiden Kritikpunkte wurde über die Verknüpfung von 
Forschung, Lehre und Praxis in der Architektur das Wissenschaftsgebiet der Planungs- und Entwurfs-
methoden identifiziert. Planungs- und Entwurfsmethoden sind insbesondere relevant für Aufga-
benstellungen mit einer hohen Komplexität, wie z. B. Sozial- und Gesundheitsbauten. Aus die-
sen ersten Betrachtungen lässt sich die zentrale Fragestellung ableiten: Wie können Architekten 
zielführend und systematisch architektonische Lösungen für komplexe theoretische und prakti-
sche Aufgabenstellungen wie zum Beispiel Sozial- und Gesundheitsbauten in interdisziplinären 
Gruppen entwickeln? Diese Thematik, wie Planungs- und Entwurfsmethoden aussehen müss-
ten, um komplexe Problemlösungsprozesse zu unterstützen, ist von besonderer Bedeutung, da 
derzeit kaum Grundlagenforschung im Bereich Planungs- und Entwurfsmethodik durchge-
führt wird bzw. vorhandene Ansätze nicht konsequent weiter verfolgt werden. 
Zuerst werden die Aufgaben und die Anforderungen an die Rolle des Architekten durch 
die Diskussion wichtiger Begriffe der methodischen Architekturplanung untersucht und so ei-
ne für die Arbeit geltende, verbindliche Terminologie festlegt. Diese stellt den Ausgangspunkt 
für eine methodologische Betrachtung zwischen Planungsobjekt, Planungssubjekt und Pla-
nungsprozess dar. Daraus werden konkrete Anforderungen an Planungs- und Entwurfsmetho-
den für komplexe Aufgabenstellungen im Sinne eines Kriterienkataloges für zukunftsfähige 
Planungs- und Entwurfsmethoden abgeleitet. Im nächsten Schritt wurde dieser Kriterienkata-
log in fünf  Modelle und eine Denkstruktur transformiert. Die Vernetzung der einzelnen Mo-
delle und der Denkstruktur zur komplexen Planungs- und Entwurfsmethode MAPLE/D14 er-
folgt mit Hilfe von Ansätzen aus Systemtechnik, Operations Research und Vernetztem Denken 
und – nicht zuletzt – dem menschlichen Intellekt des Anwenders und zielt auf  eine Erhöhung 
von Architekturqualität (Effektivität) und Prozessqualität (Effizienz) sowie Kooperationsquali-
tät zwischen den Beteiligten. MAPLE/D versteht sich als offenes System, das gemäß dem Ein-
zelfall durch den Architekten angepasst werden kann, und wird mit einer Reihe von planungs-
methodischen Teilmethoden unterlegt, die in einem umfangreichen Planungsmethodischen Glossar 
vorgestellt werden. Insgesamt dient MAPLE/D der Erfassung der Komplexität der Aufgaben-
stellung, um sie so bewältigen zu können: Komplexitätsbewältigung durch Komplexitätserfas-
sung ist dabei die Zielrichtung. 
MAPLE/D stellt eine begründete Hypothese bzw. ein Angebot dar, sich bewusst mit den er-
läuterten Aspekten der Planer auseinanderzusetzen, selbständig Schwerpunkte auf  bestimmte 
Modelle zu legen um so effektiv sowie effizient planen und effektiv entwerfen zu können. 
MAPLE/D bedarf  einer Überprüfung, die auf  zwei voneinander unabhängigen Wegen erfolgt: 
- Zuerst vergleicht die Untersuchung MAPLE/D mit anerkannten, ausgewählten Planungs- 
und Entwurfsmethoden im Spezialbereich Sozial- und Gesundheitsbau und kommt zu dem 
Schluss, dass keine dieser Methoden alle Kriterien des Kriterienkatalogs abdeckt. 
- Als zweites ist MAPLE/D einem praktischen Test durch empirische Studien (Einzelfall- 
und repräsentative Studien) zu unterziehen, ob diese Planungs- und Entwurfsmethode 
praktisch anwendbar ist. Für diesen Zweck wurde vorbereitend ein Evaluationsmodell entwi-
ckelt, das auch als Qualitätsmanagementinstrument einsetzbar ist. Der nächste Schritt wäre 
die Umsetzung der Untersuchung für zukünftige Anwendungen in Forschung, Lehre und 
Praxis. 
Eine automatisch zielführende Planungs- und Entwurfsmethode, kann es zwar nicht geben, es 
ist aber möglich, eine unterstützende Methode zur Verfügung zu stellen, die in Abhängigkeit 
der  Fähigkeiten und Fertigkeiten des Architekten erfolgreich eingesetzt werden könnte.
                                                          
14 MAPLE/D = Methode der architektonischen Planung und des Entwerfens / des design. 
